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„19, Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Ge iure Aumirolligts Rah 4. D. Dr. Gaebler zu Berlin den rothen 
Mrerden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Langheld zu Wil⸗ 
belmshaven den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Forſtmeiſter von 
Wasmer zu 2 | den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Studirenden der Mediein Auguſt Conrad Rohden zu Berlin die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Regierungs⸗Rath Wulſten bei der 
landwirtbſchaftlichen Abtheilung der Regierung zu Frankfurt a. O. und dem 
Regierungs⸗Rath Schultze bei der General- Commiſſion zu Merſeburg, den 
Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. R 
Erlaß.] Die commandirenden Generale des 1. und 2. Armee⸗Corps 
haben Mir die gute und freundliche Aufnahme, welche die zu den jetzt ber 
endeten Herbſtübungen verſammelt geweſenen Truppen überall gefunden 
haben, gerühmt. Ich habe dies mit beſonderem Wohlgefallen vernommen. 
Desgleichen hat der Empfang, welcher Mir in den Provinzen Pommern und 
N allſeitig bereitet worden iſt, Meinem Herzen wahrhaft wohlgethan. 


l., außerhalb incl, 
2 den N. er 
1% Sgr. 


ndem Ich dies gern und dankbar anerkenne, beauftrage Ich Sie, dieſe 

eine Ordre zur Kenntniß der betreffenden Behörden und Einwohnerſchaf⸗ 
ten zu bringen. Elbing, den 18. September 1869. Wilhelm. — An den 
Miniſter des Innern. 2 

Der Kreissihter Patzki zu Briefen W.⸗Pr. ift zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Goldberg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Glogau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Haynau 
ernannt worden. — Der Gerichts⸗Acceſſiſt Dr. jur. Geiger in Frankfurt 
am Main iſt zum Advokaten im Departement des Appellationsgerichts da⸗ 
ſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt am Main ernannt wor⸗ 
den. — Der Gerichts⸗Acceſſiſt Schmidt zu Frankfurt a. M. iſt zum Advo⸗ 
katen im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt mit Anweiſung feis 
nes Wohnſitzes in Frankfurt a. M. ernannt worden, — Der frühere Super: 
intendent der Didces Sangerhaufen, jetzige Pfarrer zu Ebendorf, Dr. Frantz, 
iſt zum Superintendenten der Diöces Barleben, ! egierungsbezirk Magde⸗ 
burg, ernannt worden. — Der praktiſche Arzt, 9 und Geburtshelfer, 
Sanitäts⸗Ratb Dr. Hamberger zu Regnitz iſt zum Kreis» Wundarzt des 
Kreiſes Liegnitz ernannt worden. Sine) asi 

— Berlin, 20. September. [Vom Hofe. — Das Präſi⸗ 
dium des Herrenhauſes. Graf Beuſt in Baden. — Die 
Mufeen.] Das an dieſer Stelle gemeldete Eintreffen der Königinnen 
von Sachſen und Schweden zu mehrlägigem Beſuch der Königinwittwe 
auf Schloß Sansſouci iſt geſtern Abend zur Thatſache geworden und 
es herrſcht an dem königl. reſp. dem kronprinzlichen Hofe zu Potsdam 
ein reges Leben. Se. Maj. der König begiebt ſich nach feiner Rück⸗ 
kehr von Mecklenburg direct nach Baden⸗Baden, wo am letzten Tage 
dieſes Monats, wie ſeit Jahren die Feier des Geburtsfeſtes J. Maj. 
der Königin Augusta begangen wird. Zu dieſem Tage wird auch der 
Fürſt Karl von Rumänien nach Baden kommen, um der Königin ſeine 
Gluͤckwunſche zu bringen und beiden Majeftäten ſeinen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, ob der Fürſt nach ſeinem früheren Plane auch hierher kom⸗ 
men wird, ſcheint zweifelhaft. — Die geſammte officiöſe Preſſe behan⸗ 
delt die Präſidentſchaftsfrage im Herrenhauſe, eine Angelegenheit von 
doch durchaus untergeordneter Bedeutung als eine Haupt⸗ und Staats⸗ 
Action. Dieſelben Blätter, die ſich jetzt ſo ereifern, hatten gemeldet, 
es Jei unwahrſcheinlich, daß Graf Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode 

ach feiner Ernennung zum Oberpräſidenten v. Schleſien die Wahl 
wieder annehmen könnte. Darauf war an dieſer Stelle berichtet worden, daß 
hier wohnende Herrenhausmitglieder den ehemaligen Minifterpräfidenten von 
Manteuffel für den Poſten in das Auge gefaßt hatten, dieſer aber nicht ge⸗ 
neigt ſcheine, die Wahl anzunehmen. Beide Thatſachen ſind vollkommen be⸗ 
gründet und aus dem Umſtande ſchwerlich in Abrede zu ſtellen, daß 
Graf Stolberg jetzt wieder entſchloſſen iſt, die Wahl anzunehmen. An 
fi iſt es ja doch völlig unerheblich, wer im Herrenhauſe präſidirt. — 
Wenn öſterreichiſche Blätter bemüht ſind, aus dem Umſtande Capital 
zu ſchlagen, daß Graf Beuſt von der Königin Auguſta in Baden zur 
Tafel geladen worden, fo iſt — wie Jeder, der hier mit den Verhält⸗ 
niſſen bekannt, weiß — darauf hinzudeuten, daß es ſich hier lediglich 
um einen Act der Courtoiſie handelt, da die hohe Frau fi) von jeher 
von aller Politik fern gehalten hat. — Hier iſt der Vorgang daher auch in 
keiner Weiſe als außerordentliches Ereigniß aufgefaßt worden. — Die 
Vorſchläge zur Belegung des Poſtens eines Generaldirectors der kgl. 
Muſeen find Sr. Maj. dem Könige, wie wir beſtimmt erfahren, im 
Mai d. J. gemacht worden, eine Entſcheidung iſt bis jetzt noch nicht 
erfolgt. Es ſei hierbei bemerkt, daß das neulich dem kgl. Muſeum ent⸗ 
wendete und wieder beſchaffte Bild von einem unbekannten Meiſter der 
Florentiniſchen Schule aus dem 14. Jahrhundert herrührt. 

[Das Staats⸗Miniſterium!] trat heute unter Vorſitz des 
Finanz⸗Miniſters von der Heydt zu einer Sitzung zuſammen. 

[Zur Abgeordnetenwahl im erſten Wahlbezirk! ſchreibt 
die „Volksz.“: Wie wir aus einer Notiz in der vorgeſtrigen „Zukunft“ 
erſehen, iſt Herr Hauptmann v. d. Leeden der Candidat der „Zu: 
kunft“ und wird von demſelben als Programm das einfache „Nein“ 
zum Budget aufgeſtellt werden. Wir würden ſelbſtverſtändlich nichts 
dagegen einzuwenden haben, wenn die Majorität der liberalen Wahl- 
männer ihre Stimmen auf Herrn v. d. Leeden vereinigte, der als 
Mitglied der Fortſchrittspartei während der Conflictszeit als ein pflicht⸗ 
treuer Volksvertreter ſich jederzeit bewährt hat und ſelbſt der Umſtand, 
daß er als Candidat einer vorgeſchrittenen Richtung innerhalb der 
demokratiſchen Partei auftritt, würde uns keineswegs abhalten, unſere 
Freunde in dieſem Falle aufzufordern, ihm ihre Stimmen zu geben, 
um eine Zerſplitterung der Partei zu verhüten. Das von der „Zu⸗ 
kunft“ ausgegebene Programm kann aber in keiner Beziehung genü⸗ 
gen. Die Verweigerung des Budgets mag unter gegebenen Umſtänden 
ein zweckmäßiges politiſches Mittel, kann aber niemals der allei- 
nige Inhalt eines politiſchen Programms ſein. Unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen halten wir die Verweigerung des Budgets im 
Ganzen ſogar für unklug, würden aber aus dieſer Frage der Taktik 
keine Parteifrage machen. Für viel wichtiger und maßgebend würden 
wir indeß eine Aufklärung über die Stellung halten, welche der Can⸗ 
didat der „Zukunft“ in der deutſchen Frage und in der ſocialen 
Frage einnimmt. Im Uebrigen glauben wir allerdings, daß die Wahl⸗ 
männerſchaft bei der Vornahme einer Erſatzwahl für Waldeck auch 
darauf wird bedacht ſein müfle, dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
welches in der bevorſtehenden Seſſton mit ſehr wichtigen organiſchen 
Geſetzen ſich zu beſchäftigen haben wird, für die nahezu bedeutendste 
Arbeitskraft wenigſtens einigermaßen Erſatz zu verſchaffen. 

Potsdam, 20. Sept. [Die Königinnen von Sachſen und 
Schweden! ſind geſtern Abend 11 Uhr auf Schloß Sansſouei zum 
Beſuche der Koͤnigin⸗Wittwe eingetroffen. 

Kempen, 17. Septbr. [Dels⸗Kempen⸗Lodzer Bahn.] Die bange 
Spannung, mit der die hieſige Bürgerſchaft der Entwidelung unſerer Bahn⸗ 
angelegenheit entge enſah, iſt endlich gehoben. Die Coneeſſion, fo weit fie 
vom dieſſeitigen Miniſterium überhaupt ertheilt werden konnte, befindet ſich 
bereits in den Händen des Comite's und erſtreckt ſich für die Bahnlinie Oels⸗ 


— 


aner 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kempen⸗Lodz auf die Strecke von Oels per Kempen bis zur Landesgrenze. 
Wie verlautet, ſoll auch mit dem Bau baldmöglichſt vorgegangen werden, 
denn wenn auch ruſſiſcherſeits vor der Hand auf die Ertheilung der Con⸗ 
ceſſion zur Fortſetzung der Linie bis Lodz ſchwerlich zu rechnen iſt, fo hofft 
man doch dadurch eine Preſſion auf das ruſſiſche Gouvernement auszuüben. 

Preußiſcherſeits dürfte ja jetzt die Concurrenzlinie über Oſtrowo nicht einen 
Schatten von Hoffnung mehr haben, und wenn dem ruſſiſchen Gouvernement 
etwas an der Verbindung von Breslau mit Warſchau gelegen iſt, ſo wird 
es nolens volens die Hand bieten müſſen. Unſere Stadt ſelbſt hat gegrün⸗ 
dete Hoffnung, das Hauptzollamt zu erhalten, das jetzt ſich in Podzamcze 
— 1% Meile von hier — befindet, und ſchon hat der Magiſtrat das Terri⸗ 
torium von Trzcionka, einen faſt an der Stadt belegenen Complex, angekauft, 
um es für den Neubau eines Hauptzollamles zu offeriren. oſ. 8. 

Wongrowiee, 19. Sept. Ein neues Gymnaſium.] Geſtern früh 
erhielten die Behörden die erfreuliche Mittheilung, daß der König durch 
Allerböchſten Erlaß vom 18. Auguſt beſtimmt habe, daß das für den Res 
gierungsbezirk Bromberg in Ausſicht genommene nene katholiſche Gymna⸗ 
ſium dem Vorſchlage des Herrn Oberpräſidenten Grafen v. Königsmarck 
gemäß in unferer Stadt errichtet werde. Die frohe Botſchaft war im Augen⸗ 
blick in jedem Munde. Die allgemeine Freude fand ihren Höhepunkt in 
1 5 au unſere Verhältniſſe brillanten Illumination. Faſt ieee 10 8 war 
erleuchtet. oſ. Z.) 

Bochum, 14. Sept. (Adreſſe.] Wie der „Wattenſcheider An⸗ 
zeiger“ von hier ſchreibt, iſt eine Adreſſe hieſiger Katholiken an den 
Biſchof Konrad Martin von Paderborn abgegangen. Sie geben darin 
ihre Anſichten und Wünſche in Betreff des bevorſtehenden ökumeniſchen 
Coneils kund und finden den Ausdruck ihrer desfallſigen Ueberzeugung 
in der abſchriftlich beigefügten Koblenzer Laien⸗Adreſſe. Indem ſie ſich 
zu dem Inhalte derſelben bekennen, ſtellen fie dem Biſchofe anheim: 
„die in dieſem Schriftſtücke enthaltenen Anſichten und Wünſche glau⸗ 
benstreuer Katholiken auf dem ökumeniſchen Conelle in geeigneter Weife 
zur Geltung zu bringen.“ 

Weimar, 18. Septbr. [Synoden] Aus „guter Quelle“ geht 
der „Weim. Ztg.“ die Nachricht zu, daß die von dem Cultus⸗Depar⸗ 
tement unſeres Staats miniſteriums an die Regierungen von Meiningen 
und Coburg⸗Gotha gerichtete Einladung zu gemeinſamen commiſſari⸗ 
ſchen Verhandlungen behufs der Einigung über gleichmäßige Grund⸗ 
züge des ſynodalen Aufbaues der evangeliſchen Landeskirche, der in den 
drei Territorien eben jetzt im Werke iſt, von beiden genannten Regie⸗ 
rungen angenommen worden iſt und daß dieſe commiſſariſchen Ver⸗ 
handlungen in der Kürze beginnen werden. 

Dresden, 19. Sept. [Reſolutionen gegen das Klofter- 
weſen.] In einer heute hierſelbſt von etwa 3000 Perſonen beſuchten 
Volksverſammlung wurden in der Kloſterangelegenheit folgende Beſchlüſſe 
mit Einſtimmigkeit gefaßt: 

1. Jedwedes Kloſterweſen läuft, weil es ein veraltetes und gefährliches 
hierarchiſches Inſtitut iſt, den Forderungen unſerer Zeit, welche die vollſte 
Oeffentlichkeit und rückhaltloſe Hingebung an die allgemeinen Intereſſen des 
Lebens und die ſtaatliche Geſellſchaft verlangen, in jeder Beziehung zuwider. 

2. Innere und äußere Gründe ſprechen mit überzeugender Wahrheit 
dafür, daß das mittelalterliche Kloſterweſen einer natur⸗ und vernunſtgemä⸗ 
ßen Entwickelung der Individuen, wie der Volker nicht förderlich, ſondern 
eee und deshalb mit allen ſeinen ſchadlichen Wirkungen zu 

eſeitigen iſt. ; 

3.6 Speciell für das Königreich Sachſen erwarten wir, daß unſere Volks⸗ 
vertreter im Verein mit der Regierung energiſche Schritte thun werden, um 
zum Heile des Gemeinwohles das Land von dieſem und anderem verderb⸗ 
lichen Unweſen baldmöglichſt gründlich und für alle Zeiten zu befreien. 

Gießen, 17. Sept. [Hr. v. Dalwigk und Hr. v. Raben au.] 
Dem „Wetter. Boten“ wird von hier geſchrieben: Mit Rückſicht auf 
das große Aufſehen, welches der Vorfall bei der diesjährigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung in Gießen gemacht hat, übermittele ich ihnen 
beifolgend nach der Aufzeichnung eines Ohrenzeugen den ungeſähren 
Wortlaut deſſen, was der Reichstags⸗Abgeordnete v. Rabenau bei 
dem fraglichen Feſtmahle unter großem Beifall nicht nur der oberheſ⸗ 
ſiſchen Gutsbeſitzer, ſondern auch der überwiegenden Mehrzahl der zahl⸗ 
reich anweſenden Beamten geſprochen hat. Der Toaſt wurde mit don⸗ 
nerndem Jubel — wie kein anderer — aufgenommen, und nur we⸗ 
nige Beamte haben ſich an demſelben nicht betheiligt; er lautete 
ungefähr : 

Schon im Jahre 1867 hat der Herr Vorredner (Minifter v. Dalwigt) 
in Friedberg bei dem der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins für Oberheſſen folgenden Mittagseſſen die Politik in unſere land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe getragen. ch habe damals geſchwiegen — 
und bin weggegangen. Jetzt iſt das wieder geſchehen, — ich be⸗ 
dauere es — aber ich nehme heute dieſe Thatſache an, wie ſie iſt — 
und werde zu dem Geſagten nicht ein zweites Mal ſchweigen, — denn 
man ſagt mit Recht: wer ſchweigt, ſtimmt zu, — und das kann ich, 
— und will ich, — und werde ich nicht. — Zunächſt iſt es ein⸗ 
fach ein hiſtoriſcher Irrthum, daß die Provinz Oberheſſen — ſoweit ſie über⸗ 
haupt erhalten wurde — dem großherzoglichen Hauſe und dem Verbande 


mit den beiden übrigen Provinzen durch den Einfluß der heſſiſchen Beben S 


unterhändler im Berliner Frieden von 1866 erhalten worden iſt. d 
will hier nicht näher auf die letzten Gründe der in Berlin in den entſchei⸗ 
denden Kreiſen in der elften Stunde eingetretenen Geſinnungswandlung 
rückſichtlich der allerdings beabſichtigten Annection von ganz Oberheſſen ein⸗ 
gehen — nur das will ich conftatiren, daß dieſe Wandlung nicht durch den 
Einfluß der großh. heſſiſchen Friedensunterhändler in Berlin, — ſondern, neben 
der Haltung der Prodinz ſelöſt in den kritiſchen Momenten, — durch einzige, 
eine ganz beſtimmte. außerhalb jedes Einfluſſes der heſſiſchen Diplomatie in 
Berlin, — liegende Thatſache herbeigeführt wurde. Die Geſchichte wird das für 
jedes Auge klar ſtellen. Die deutſch⸗nationale Bewegung wird ſich trotz alles 
Widerſtrebens mit eben der Sicherheit vollziehen, wie ſich Naturgeſetze voll⸗ 
ziehen, — und wird erſt mit dem Zuſammenfaſſen der ganzen Nation ihren 
Abſchluß finden. Ich wünſche und erſtrebe von ganzer Seele, daß unſer 
heſſiſcher Volksſtamm in den Entwickelungsgang, den die Nation bis zu 
dieſem Ziele noch durchmarſchiren wird, ganz und ungetheilt als Volks⸗ 
ſtamm eintritt, — und das wünſche ich nicht nur im nationalen Intereſſe, 
ſondern auch im Intereſſe Heſſens und der herrſchenden Familie ſelbſt, der 
Niemand treuer zugetban fein kann als ich. — Ich fordere diejenigen Mit⸗ 
glieder der Verſammlung, die mit mir dieſe Anſchauung theilen — auf, ſich 
zu erheben, auf den baldigen Eintritt des Großherzogthums in 
den Nordbund ihre Gläſer zu leeren, und ein „Hoch“ darauf auszu⸗ 
bringen.“ 


München, 18. September. [Zum Coneil.] Auch das Gut⸗ 
achten des Prof v. Schmid von der Münchener theologiſchen Facul⸗ 
tät iſt nun durch die Augsb. Poſtzeltung veröffentlicht. Das ſehr um: 
faſſende Actenſtück ſchließt mit folgendem Refume: 

„Aus der Einzelbeantwortung der geſtellten fünf Fragen ergiebt ſich als 
dogmatiſches Geſammt⸗Reſultat, daß eine von Seite des nächſten ökumenischen 
Concils etwa vorgenommene Sanctionirung des Syllabus, jo wie er por⸗ 
liegt, und eine von Seite deſſelben vollzogene Dogmatiſirung der Unfehlbar⸗ 
keit des ex cathedra redenden Papſtes unmittelbar als ſolche den zwiſchen 
Staat und Kirche beſtehenden Status quo nicht verändern und die Lehre von 
einer göttlich angeordneten Pan des Papſtes über die Monarchen und 
Regierungen nicht als eine jeden Chriſten im Gewiſſen bindende Lehre mit 
ſich bringen würde, und auch die weiteren Lehren von einem göttlichen Ur: 
ſprunge der perſönlichen und vollen Immunität des Clerus nicht blos im 
Allgemeinen, ſondern auch im Einzelnen und rein als ſolche auch auf den 
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Volksunterricht keine umgeſtaltenden Einflüſſe ausüben, ſo weit die Be⸗ 
ziehungen von Kirche und Staat in Frage kommen.“ 

Dies Gutachten erſcheint ſonach dem Coneil günftiger, als das 
Doͤllingerſche. — Wir knüpfen gleich hier an das nachſtehende Tele⸗ 
gramm, das wir in Frankfurter Blättern gefunden haben: „Die 
kürzlich veröffentlichte Antwort der hieſigen theologiſchen Facultät auf 
die Fragen des Fürſten Hohenlohe iſt nicht vollſtändig. Dem Verneh⸗ 
men nach fehlt die ganze Einleitung, welche den von der Maforität 
(Doͤllinger und Genoſſen) zur Sache eingenommenen Standpunkt feſt⸗ 
ſtellt und motivirt und welche für die Beurtheilung von weſentlicher 
Bedeutung iſt.“ 

Karlsruhe, 18. Sept. [Cine Wendung.] Aus guter Quelle 
will die „Kraichg. Ztg.“ die Mittheilung haben, daß die ablehnende 
Haltung, welche die Freiburger Curie und auf ihren Befehl der katho⸗ 
liſche Clerus Badens unſerem neuen Schulgeſetze, insbeſondere dem 
Inſtitut der Ortsſchulraͤthe gegenüber bisher eingenommen, demnächſt 
ihr Ende erreichen werde. Es ſoll, fo wird verſichert, eine beſchloſſene 
Sache ſein, daß bei der im nächſten Jahre eintretenden Neuwahl der 
Ortsſchulräthe nicht nur die katholiſchen Geiſtlichen ihren „geborenen“ 
Sitz in dieſem Collegium antreten, ſondern auch, daß ſich eine groß⸗ 
artige Agitation entwickeln werde, um die katholiſchen Bürger zu eif⸗ 
riger Betheiligung an den Wahlen anzufpornen, 

Frankreich. 

„Paris, 18. Septbr. [Zur eubaniſchen Angelegenheit.] 
Es beſtätigt ſich, daß in den Conferenzen, welche der Kaifer mit Prim 
und Lord Clarendon gehabt hat (die beiden letzteren haben auch unter 
einander verkehrt) lebhaft über die eubaniſche Angelegenheit verhandelt 
worden iſt. Eine lange Unterredung, welche Fürſt Latour d' Auvergne 
heute mit dem Kaiſer gehabt hat, hat jedenfalls dieſe Angelegenheit 
zum Gegenſtand gehabt. Auch hier wie in allem Auftreten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſcheinen zwei entgegengeſetzte Strömungen mit ein⸗ 
ander zu ringen. Die „France“ ſchreibt: 

„Die Depeſchen aus Madrid unterhalten uns beſtändig von der 
ungeheuren Anſtrengung, welche man dort macht, um des Aufſtan⸗ 
des auf der Inſel Cuba ee zu werden. Die Bi nationale Mas 
rine, das ganze Armee» Gffectiv, ſoweit deſſen Verbleiben auf der 
Halbinſel nicht abſolut unerläßlich iſt, und ein möglichſt ſtarkes Con⸗ 
tingent von Freiwilligen ſollen für dieſen verzweifelten Verſuch der 
Metropole gegen die empörte Colonie in Anſpruch genommen werden. Das 
Project zeugt von einer heroiſchen Geſinnung und einem alle Achtung ver⸗ 
dienenden Nationalſtolz; aber es giebt keinen Freund Spaniens, welcher ihm 
nicht von der Ausführung dieſes Anſchlages abrathen ſollte. Es würde da⸗ 
mit nur einem eben ſo unvermeidlichen als fürchterlichen Unglück entgegen⸗ 
gehen und nicht nur die ſchönſte Perle ſeiner Colonienkrone nicht wieder⸗ 

ewinnen, ſondern vielleicht ſeine eigene nationale Zukunft aufs Spiel ſetzen. 
ie Perle der Antillen iſt für Spanien verloren: ſo ſchrieben wir am 
26. Auguſt und dieſe Wahrheit iſt ſeitdem mit jedem Tage nur offenbarer 
eworden. Es wäre Thorheit, die Augen vor ihr zu berſchließen. Im 
egentheil fol man ihr mannhaſt ins Angeſicht blicken und ſich in die grau⸗ 
ſame Nothwendigkeit finden; dann kann Spanien noch das Verdienſt errin⸗ 
gen, bei Zeiten nachgegeben und wenigſtens eine Geldentſchävigung gerettet 
zu haben, welche die Cubaner als Preis für ihre ſofortige Unabhängigteit 
zu zahlen kein Bedenken tragen würden.“ 

Während fo das hachofficidſe Organ Cuba unbedingt für Spanlen 
verloren giebt, will der aus dem kaiſerlichen Cabinet ſchoͤpfende „Peuple 
frangais“ am Schluſſe eines ziemlich zweideutigen Artikels Cuba, wenn 
es auch für Spanien nicht zu retten ſein ſollte, wenigſtens den Nord⸗ 
amerikanern nicht goͤnnen. Mexico ſcheint dem Kaiſer noch nicht ein⸗ 
dringlich genug gepredigt zu haben. Der Artikel des „Peuple“ lautet: 

„Man wird uns nicht beſchuldigen, den Angelegenheiten Spaniens über⸗ 
triebene Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Trotz des Intereſſes, welches uns die Ge⸗ 
ſchicke des ſpaniſchen Volkes einflößen, deſſen ſprichwörtlicher Stolz nicht ab« 
genommen zu haben ſcheint, trotz des nicht minder natürlichen Antheils, den wir 
an einer Revolution nehmen, die an unſerer Grenze ſtattfindet und uns an un⸗ 
ſere eigenen Revolutionen erinnert, iſt es ſchwer, ſich in der gegenwärtigen Ver⸗ 
wirrung Spaniens zurechtzufinden: es iſt das Chaos, der u al, und Niemand 
vermag zu jagen, was daraus hervorgehen wird. Die wahre Frage, die jetzt ſtudirt 
u werden verdient, iſt folgende: Kann eine Monarchie, der ein Mona 
fehlt, ſich ganz leiſe in eine Republik verwandeln? Viele Augen 
dieſes Problem gerichtet, allein eine Theorie iſt hier nicht aufzuſte 
Geſchick allein wird wahrſcheinlich entſcheiden. Die Lage Cuba’s 
geeignet, die Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Man ftößt hier auf Fragen, die 
noch vor einigen Jahren, als Europa noch nicht in den Zuſtand 2 8 
war, in dem wir es heute ſehen, das öffentliche Recht Europa's lebhaft bes 
ſchäftigt und vielleicht zu einer großen internationalen Debatte in den beiden 
Welttheilen Veranlaſſung gegeben haben würde. Man muß es nicht be⸗ 
dauern, daß heutzutage die Dinge platoniſcher angeſehen werden und da 
überall die Tendenz beſteht, die größten Fragen nicht aus dem e 
Derer, die ſie unmittelbar berühren, heraustreten zu laſſen. 0 
kommt es, daß das Geſchick der ſchönen Antillen⸗Colonie nur noch 
Cuba zu intereſſiren ſcheint, welches ſich von Spanien frei ma 
panien, das die Colonie nicht verlieren und Nord ⸗ Amerika, 
das fie käuflich erwerben will. Das „Journal des Dehats“ ſpricht aller⸗ 
dings von dem angeblichen Project eines engliſch⸗franzöſiſchen Protectorats 
zum Zwecke der Unabhängigteit Cuba's, wir jedoch glauben an eine ſo 
beroiſche Anſtrengung der Diplomatie nicht. Die Wahtheit iſt, daß Cuba 
ſich in vollem Aufftande befindet. daß Spaniens tüchtigſter General nicht 
im Stande iſt, ihn zu bewältigen; daß die bis jetzt abgeſandten Streitkräfte 
ſich als durchaus unzureichend erwieſen haben, daß die Vereinigten Staaten 
keinen heißeren Wunſch hegen als den, die Inſurreetion ſiegreich zu 
ſehen, daß ſie bei der ſpaniſchen Regierung zu Gunſten der Inſur⸗ 

enten intervenirt haben, daß jlie derſelben gedroht haben, letztere in 
. als kriegführende Partei anzuerkennen, eine Drohung, welche 
die ſpaniſche Eigenliebe auf's höchſte aufgeſtachelt hat, und daß Spa⸗ 
nien, trotz ſeiner inneren Verlegenheiten, zu einer äußerſten 
Anſtrengung aufrafft, um Cuba ſich zu erhalten. Man hat den 
Spaniern angerathen, die 9005 an die Cubaner ſelbſt zu veräußern und 
dieſen ihre Freiheit mittelſt 500 Millionen zu verkaufen, welche die Vereinig⸗ 
ten Staaten verbürgen würden. Hierauf erwidern die Spanier: „Lieber 
Cuba verlieren, als es verkaufen!“ Ebenſo ſprach ſich der Kaiſer von Beſter⸗ - 
reich aus, als es ſich darum handelte, Venetien gegen Entſchädigung an 
Italien abzutreten. Unſerer Anſicht nach würde dieſer Handel weniger he 
rührig fein als man fagt und viel vortheilhafter als man vorausſett. Es 
wäre nicht das erſte Mal, daß ein ſtolzes Volk es natürlich fände, ſich einer 
Colonie zu entlevigen, die ſchwer zu halten iſt; wir können in dieſer Bes 
ziehung auf das Beiſpiel Frankreichs mit Louiſiana verweiſen. Das Un⸗ 
glück iſt, daß Cuba ſich bald freiwillig oder gezwungen mit den 
Vereinigten Staaten vereinigen würde! dieſe Ausſicht 
nicht geeignet, die e Politik zu Gunſten der letzten 
Anſtrengung der Spanier zu ſtimmen?“ 
Belgien. 

Brüſſel, 18. September. [Zum Schützenfeſt.] Geſtern Abend, bes 
richtet die „Meuſe“, ſind 250 engliſche Volontärs angekommen, unter der 
Führung eines Oberſten. Sie wurden am Bahnhoſe von dem Bürgermeiſter 
von Lüttich, von den Officieren der Bürgergarde von Lüttich und den Stabs⸗ 
officieren des franzöſiſchen Bataillons fs u Der engliſche Oberſt hielt 
eine Rede in engliſcher Sprache, darauf der Bürgermeiſter von Lüttich eine 
Begrüßungsrede und bot den Officieren den Ehrenwein, worauf ein engli⸗ 
ſcher Officter in franzöſiſcher Sprache antwortete. Große Begeiſterung und 
formidable Hurrahs! Gegenſeitige Complimente zwiſchen den engliſchen Offi⸗ 


eieren und den franzbſiſchen u. |. w. Morgen wird das Bataillon franzö⸗ 
ſiſcher — — 500 Mann ſtark, in wu Abtheilungen eintreſſe > 
Großbritannien, 


London, 18. September. [Tagesbericht.] Das Admirali⸗ 
tätswerft in Wo olwich iſt nunmehr nach länger als 300jährigem 
Beſtehen factiſch geſchloſſen. Das erſte Schiff, welches in Woolwich 
gebaut wurde, erhielt nach Heinrich VIII., dem damals regierenden Kö: 
nige, den Namen „Henry Grace de Dieu.“ Die großartigen Gebäu⸗ 
lichkeiten und Werkſtätten, in denen noch vor Kurzem weit über 2000 
Arbeiter beſchäftigt waren, werden verkauft oder vermiethet. Man be⸗ 
rechnet, daß dieſelben einen Werth von 1 Mill. Lſtr. haben, was 
bei 2%. pCt. eine Miethe von 25,000 Lfir. ergeben würde. — 
Die Byron - Controverſe wird noch für einige Zeit auf der 
Tagesordnung bleiben. In der November-Nummer von „Mac⸗ 
millans Magazine“ ſoll eine Erwiderung der Frau Beecher⸗ 
Stowe auf die ihr von allen Seiten gemachten Vorwürfe erſcheinen. 
— Die Polizeibehoͤrde in Glasgow hat verſuchsweiſe geſtattet, 
Straßenlocomotiven zur Beförderung von Omnibuswagen in den 
Straßen der Stadt zu benutzen. 

[Hohe Auszeichnung.] 


Auf Vorſchlag des Premierminiſter 


2978 
tags auf ſeinem Gute zu Goſchütz in Folge einer Lungenlähmung in ſeinem 
68, Lebensjahre der Beſitzer der Freien Standesberrſchaft Goſchütz und Ge⸗ 


neral⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter von Schleſien, Herr Heinrich Reichs⸗Gra 
Reichenbach⸗Goſchütz geſtorben. chleſien, H H ch ch f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand dei o Gd. | Da- | Eufte | Winde | 
in Parifer Linien, die Tempera- Tempe- ichtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rameter. ratur. Stake 
Breslau, 20, 6 Ul. Den 328,06 I+110] SW. 1. Bewölkt. 
21. Sept. 6 U. Mra.| 328,55 7,0 SD. 1. Bembllt. 


Breslau, 21. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 3. U.⸗P. — F. — 3. 
. —— . — —-— ET 22 Pͥ.ĩ᷑ĩ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 21. Septbr., Früh. Die Wahlmännerverſammlung des 
erſten Wahlbezirks (für Waldeck) der entſchieden demokratiſchen Partei, 
ſtellte als Candidaten den Hauptmann Van der Leeden auf, die con⸗ 
ſervative den Stadtſondikus Duncker. (W. T. B.) 

Paris, 20. Septbr., Abends. Das „Journal officiel! meldet: 
Metternich wurde heute vom Kaiſer und der Kaiſerin in St. Cloud 
empfangen. Metternich reiſt morgen auf ſeine Güter nach Böhmen ab. 


realiſiren, Die meiſten übrigen Effecten dieſer Kategorie waren fat l 
nur Franzoſen nicht ohne Bewegung, die Umfäße aber nur beſchränkt. Seht 
matt verkehrten öſterr. Fonds, 1860er Looſe offerirt, Löschen zwar feſt, aber 
ohne Geſchäft. Auf Amerikaner drückten die Nachrichten über die Intervention 
der Verein. Staaten in dem ſpaniſch⸗cubaniſchen Conflict, die etwas niedrigeren 
Angebote regten jedoch die Geſchäftsthätigkeit für dieſes Papier an, fo daß der 
Verkehr in demſelben häufig recht belebt war. Italiener auf die Nachricht von dem 
erfolgten Abſchluß der Kirchengüter⸗Anleihe ziemlich behauptet, aber doch leb⸗ 
los. In ruſſiſchen Prämien⸗Anleihen zu abermals gewichenen Courſen war 
das Geſchäft nicht ganz unbedeutend, auch polniſche Schatzobligationen, die 
zu bedeutend ſchlechteren Courſen angeboten wurden, gingen in größeren 
Summen um; ſonſt war mit Ausnahme kleinerer Umſätze in engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Anleihen hier Alles ftil, auch in ruſſiſchen Prioritäten. Oeſterrei iſche 
Prioritäten vernachläſſigt, in preußiſchen kleine Umſätze. Für preußiſche 
Eiſenbahn⸗Actien fehlte alles Intereſſe, kleine Angebote drückten ſchon den 
Coursſtand. Belebt in Folge ſtärkeren Angebets waren rumäniſche Obliga⸗ 
tionen, Warſchau⸗Wiener ſtark offerirt. Einigermaßen zeigte ſich Theilnahme 
für Coſel⸗Oderberg und Rechte⸗Oder⸗Ufer bei Entgegenkommen der Abgeber. 
Alle Umſatze beſchränkten ſich jedoch auf Kleinigkeiten, meiſt mit einer Cours⸗ 
verſchlechterung bis 1 Procent und darüber, Halberſtädter ſogar mehr als 
2 Procent. Preußiſche 8 und enen ie Anleihen hatten feſte 
Tendenz bei ſchwachem Verkehr. Banken fait ganz ſtill, nur in Darmſtädtern 
ing Einiges um, Genfer angeboten und herabgeſetzt. Prämienverkehr unbe⸗ 
ebt, da Kauflust fehlte, — Gegen Schluß öſterreichiſche Sachen feſter, dann 


E ber dur ankfurter Courſe verſtimmt. Disconto 3% pCt. (wie ſchon 
2 Gladstone hat die Königin dem Alderman (Stadtrath) David Salo⸗ 4255 5 (W. T. B.) 2 Fa rn vor einen ar 3 pCt. notirt if). B. 8 H. ⸗Z. 
8 ie ſeiner 1815 e um a W Falmonth, 20. September. Die von dem Kriegsſchauplatze in 
® einer rger, die Baronetswürde verlieben. Der neugebadene |Raplata bis zum 27. Auguſt reichenden Nachrichten melden: Die 1 
E N f 1 
Baronet, nunmehrige Sir David Salomons, iſt M. P. für Greenwich, | Brafilianer nahmen am 12, Auguſt die von Lopez befegte Pofition bei Berliner Börse vom 20. Septbr. 1869. 
7 welchen Flecken er im Verein mit Herrn Gladſtone im Unterhauſe ver Piritebuy ein. Die Paraguiten wurden entſcheidend geſchlagen und Kronpr. Rud- ahn 5 , 754, be, 
5 präſentirt, und gleichzeitig erſter Director der London und Weſtminſter hatten zahlreiche Verluſte. Lopez floh nach Caraguatay und wurde 8 1 ek * Oestern-Französische . 13 1282 be 
Blank. Er iſt der erſte Jude, der ins Parlament gewählt, feinen Sitz Meilen davon wiederum entſcheidend geſchlagen. Staats-Anleihe v. 185915 101 Da. do. südl. Stamtab,....... 2 129944 ba. 
Am Haufe der Gemeinen einnahm, woſelbſt er ſich als ein fletiger Ane] Die Paraguiten verloren 3000 Todte und zahlreiche Gefangene.“ die 4884 U- 2 
: hänger der liberalen Politik erwies. Im Jahre 1856 bekleidete er] Lopez, welcher durch die Braſilianer eifrig verfolgt wird, iſt durch ale 1000 4% 54 ba. 2 
das Amt des Lordmavors von London. Deeret der proviforifhen Regierung zu Aſſumpelon außerhalb des Ge⸗ raito 122510 ni ba Divid, pro] 1867 
2 ſetzes erklärt worden. (W. T. B.) — asia Id d. Aachen - Mastricht| 0 125 ba. 
E -B 5 = dito 186214 | 83% be lente nhl. 13 186 ba. 
x i i 18684 | 821, G. Gs 
Provinzial - Beitung, Telegraph eee bricht. |. Munde me erden: | 4 Kt 
Fi Breslau, 21. Septbr. Angekommen: Dupajemati, Gensdarmerle⸗ 5 (Wolffs Te ke cher Bureau.) 70, EranneAnlene v. 188 4 116% be. , |Berl.- Potsd.-Mgd.j16 19 5, 
‚aus Warſchau. Op enheim, Conſul aus Königsberg. Se. Durch⸗ Paris, 20. ar Nachm. 3 Uhr. Schluß ⸗Coursß e: Zproc. 3 ‚| Berliner Stadt -Oblig. 4 9175 be ||Berlin-Stettin. . . | 8 128 be. 
— 5 e CR . 8 } 0 > 5 ale 50 5 1 
Maut Sürft v. Hasfeld-Schönftein, freier Standesherr auf Wildenburg« eo. 59-70, 574. Italien, Sproc. nente 52, 874. „ De em. Eis & See neue.: 4, 820 bu resin Preb. 8 7135 De 
f Schönſtein und Stublbere zu Oedingen, aus Trachenberg. Ibre Durchlaucht] Ciſenb.⸗Actien 00, Credit⸗Mobil⸗Actien 212, 50. Lomb. Eiſend S }schiesische 7 2% 76 ba. do, do. neue — 100% ba. 
Fr. Fürstin v. Haßfeld⸗Schönſtein u. Comteſſe, dal. Graf A damoff, k. Actien 501, 25. dito Prioritäten 237, 00. Tabaksobligationen 422, 50.] ( Kur. u. Neumärk.4 | 86 bz. Cöln-Minden ... 8% 119% da. 
muß, Staatsrath und Gutsd. aus Mobileb. e . |6B.  lomiodeere | & kai. 
= e [Turnverein „Vorwärts.“] Sonnabend den 18. September | pr. ungeſt.) 93%. — Matt auf Wien. Conſols von Mittag S Ipreussische .... 4 | 84%, br. B. C.-Ludw.-B.| 9 10643 7% bz.G. 
5 eierte der Turnverein „Vorwärts“ fein achtes Stiftungsſeſt im Eichenpark waren 92% gemeldet. ‚ 12 / Festa u. Rhein. ! | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb, ch 164 G. 
2 ei Böpelwig unter zahlreicher Betheiligung und — wie gewöhnlich — bei ondon, 20. Sept,, Nachm 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92. (Sehtest 14 i b |Märk-Ponener | = 7 
0 ſchön Wetter. Herr Dr. Stein eröffnete die Feier mit einer Begrüßung Iproc. Spanier 27K. talien. 5proc. Rente 527%. Lombarden 9075. kurh. 40 Thir- Tasse 36%, B. ardeb.-Leipzig . 118 204%, B. 
der Anweſenden und einem Rückblick auf das vergangene e der | Mexicaner 11%, une Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87%. Silber 604.1, usaror 119% ö. Fremd. kn. 904g C. . 123 ba. 
ſehr oft durch allgemeine Heiterkeit unterbrochen wurde; die Mittheilungen Türk. Anleihe, de 1865 41%. Sproc. rumän. Anleihe 91. i6proc. Verein. Napoleonsd.5.181,bQ|Oest. Bin. 53%b2. Larschl.- Mark.. 47 2 
über die Leiſtungen der einzelnen Vorſtandsmitglieder wurden mit beſonde⸗ St. 1882 83%. — Flau. 2 ; Imperials B. 18% Gd. Russ. Bkn. 10 ba. O Ndrschl. Zwgb. . | 3%, 924, ba. 
8 rer Genugthuung entgegen genommen, der Stand der Kaſſe und die morali⸗ Die fälligen Poſten vom Continent ſind eingetroffen. 2 D adche endes beck. A. u. d 13% 184 ba. 
| n Erob gen d eins befri llgemei i Frankfurt a. M., 20. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: eee do. B. . 13 2 
chen erungen des Vereins befriedigten allgemein, zum Schluß ſtimmte 5 5 a 8 0 Metalli 40 0 Oest-Fr-St-B. . . 87 20748 J bz 
ede ig i | Gedeiben des Vereins ein. Courſe: Wiener Wechſel 97%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 65. 6 | Oesterr. Metalliques . 5 40,6. r 7 7 
eder freudig in das Gut Heil! auf das weitere 1) - Nee do. Nat.-Anleihe . 5 | 561% G. Oest, südl. St. B. | 6% 36 6b. B. 
2 rſchiedene Vorträge des Geſangvereins „Tafelrunde“, eine „politiſche Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 87%. Heſſiſche Ludwigsbahn 137%. Baieriſche] 0. Loti-Anı. v. 60 5 17%&l% bz. Ostpr. Südbahn . | — 23% bz. 
Rundihau” des bekannten L., ein „ZTurnerlied” aus Chicago, Feuerwerk und Prämien⸗Anleihe 104. 1854er Looſe 73. 1860er Looſe 73%. Gier] do. Ser Präm-Anl. 1 | 73% bz Rechte-O.-U.-Bahn| — 93% br. G 
5 vor Allem das große Epos des Vereins⸗Homer's über das Hirſchberger Looſe 110%. Ruſſ. Bodencredit 81. Oberheſſiſche — Lombarden 240. 40. Gredit-Loose . 8 Eheim Nahe-Ban| 07 225 be 
Taurnfeſt und die Erlebniſſe auf der darauf folgenden Rieſengebirgsfahrt Neue Spanier 26%. — Nach Schluß der Börſe ſtille. Crevit⸗Actien 251. 40. eier Ser- Al. 8 62 C. Stargard - Posener 4 „ 92% bz. 
5 gten in bunter Reihe und erhöhten das Vergnügen, den Schluß der er nn en Staatsbahn 365. Lombarden 240%. Galtzier 244. Ruse Präm.-Anl. v. „ss 125 br. 3 4 1142 
f m bil i 2 merikaner 87%. \ o. do. 18665 1 -Wien . h 
1 ̃ ⁵ . ¼ 0. MR. 20. Septenber, . ir Betcmirung |, 
etwas früh angekommen fein mag. Amerikaner 87%. Creditactien 254. Staatsbahn 364. Lombarden 237%. | Poin. Pfandbr. III. Em.4 | 69% U. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotion. 
8 * f e e rege 1860er Looſe 78. Matt auf Pariſer und Wiener Courfe, Poln. Liquid-Pfandbr.4 | 867, , |BerlinGörlitzer . 4% 7 15, | BD ba. 
F Breslau, 19. Septbr. [Alte ſtadt. Reſſource.] Geſtern Abend amburg, 20. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] . ee eee K 4 1887 — 
5 a 112 Saale des „Caſs Reſtaurant“ die jährliche Generalverfammlung | Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 84. National- | Baiersche Iprgg. Anl. 4 | 103 bz. Märk.-Posener. 5 5 s 88½ dz 
welcher Herr Hof ferichter den Vorſitz führte. Er eröffnete die Anleihe 55%. Oeſterreichiſche Credit-Actien 107%. Deſterreichiſche 1860er | Braunschw. Präm.- Anl. — | 1744 br. Magdeb.-Halberst.| 3% 3½ 3% 69% bu. 
> mmlung mit der Mittheilung, daß der eigentliche Borfigende, Herr Looſe 76%. Staatsbahn 765. Lombarden 505. Italien. Rente 52. feat. Tabel bg. 4 8e fe. f. echte O. B. Nan 8 F 5 [90% be 
Be. 8 un Laß witz noch verreift ſei. Die Tagesordnung beſtehe in dem Vereinsbank 113%. Norddeutſche Bank 131%, Rheiniſche Bahn 113. | Rumän. An.. 91 b 6 8 
Jahresbericht BR der Wahl des neuen ee pon 5 erſteren führte er] Mecklenburger — tona⸗Kiel —. unl. Anleihe —. 1864er Ruſſiſche FI ene a Wank-. und — > 
k esel die Geſellſchaft ihre zweifachen Zwecke: Fabre de Wirkſamkeit und Pramien⸗Anleibe 123. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 120. Gprocent.] Turk. An e an x na, 5 
> gefeliges Bergnögen ud in bem abgelaufenen "Sahre in den , ,, . 0 10% [6 |Hgea 
: * gebotenen Mittel erfüllt abe Es haben im Winter Männerverſamm⸗ amburg, 20, Sept, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen | Finnische 10 Thir.-Loose 11, bi. Braunschm. Bank 6% 1 4 103 8. 
lungen und Vorträgr ſtattgefunden, wie auch die allwöchentlichen Concerte; loco ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine niedriger, Roggen flau. — 17 Be 
es ſei ein Narrenfeſt veranstaltet worden, deſſen günſtiger Ausfall allein die Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 118 Bancothaler Br., 117 Gd., pr. Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. . 89 ae: et 
ortſetzung der Coneerte im Sommer ermöglicht habe. Auf die Frage: ob September - October 117 Br., 116% Gd., pr. October⸗November 116% Br., Berg. Märk. Serie II. 4 91%, ba. G. |Darmst. Zettelb. .| 8 6 (4 (07 ba. d. 
d zu dieſem Bericht das Wort verlange, bedauerte Literat Krauſe, Is Gd., pr. April⸗Mai 115 Br. u. Gd. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. 40. U. . St 3 % 16% 6. Dessaner 9 2 . 6% br. 
elnerſeits von den Veranſtaltungen des Vorſtandes nicht fo ke Mu Brutto 87 Br., 86 Gd., pr. Septbr.sDctbr. 88 4, Be., 85 Gd., pr. Dctbr.- 2 Fa ch, 1 40 8 ne 93 8 9 1 110 br. 
is Die Een e kurz hai politiſche Zweck der Geſellſchaft jei | Novbr. 85 Br., 84 Gd., pr. April⸗Mai 83 Br., 82 Gd. Hafer matt. | Breslau-Freib. Lit. B. 4% —— Hamb.-Nordd. BB. 7 So 4 1200, 8. 
Allerdings erſtrebt worden, aber mehr eben, um den Charakter der Geſellſchaft[Rub l ſtille, loco 25%, pr. Oecibr. 25%, pr. Mai 26%. Spiritus ſtille. „I“ . 5.0“ 874 br G. || do. Vereins-Bk.| 8% % |113 et ba. d. 
Fei ner aufrecht zu erhalten, wärend weder politiihe Ausgaben, noch ioco 24, pr. September 24, pr. Septbr.⸗Oetbr. 23%, pr. Detober-Robem-| de. 4.4% 80% 8.  önieabergen del 3% | 4 f 10587 
0 etheiligung an den Opfern für Wohlthatigkeitszwecke ſtattgefunden. Der ber 22. Kaffee feit. Zink leblos. Petroleum unverändert, loco 16, do. do. IV. 4“ 50% bs. G. Leipz. Credit-Bk.| 6 s 4 12 - B 
B zende und Hr. Kaufmann Louis Cohn ftimmten dem Bedauern bei,] pr. Septbr. 15%, pr. Septbr.⸗Decbr. 15%. — Wetter kahl und ſehr windi do. do, V4 — — uxemburger do.| 71; 10 4 118½ 6. 
ir fen aber darauf hin, daß die Geſellſchaft vom Vorſtand namentlich die Liverpool, 20. Sept., Mittags. Baum wo le: 5 allen Umſaß > 97 8A ein 87 G 6 FAR Mn . 
Auufrechtdaltung der Wocbenconcerte verlange und nur bei dann eintretenden Ruhig. Middling Orleans 13%. Middling Amerik. 12%. Fair Dbollerah 9 /.] do. _ do. W. c e aldager a. A 4 1 len 
AUuebeiſchüſſen die politiſchen Zwecke verfolgt werden können. Hierauf erftattete | Mivpling fair Dbollerab 9%. Good middling Dhollerah 9%. Fair Bengal] Ndrschl.- Märkische |4 | 83% B. esd. Cred.-Actien) 7%, |13 g 108496 be. 
5 ert Kaſſirer Broſt Kaſſenbericht, demzufolge am letzten Jahresſchluß die 8. New fair Oomra 10, Pernam —. myrna —. Fallige Bengal 4 . 1 *. F 5 27 go ‘ 2 ” 
f ellſchaft 723 Mitglieder gezählt habe, zu denen im ablaufenden Jahre —. Eiyptiihe —. Landende Bengal —. Amerikan. NobembersDecembers | Närschi. Zwgb. Litt. C % — — Sächs. B. 600% J. S. 77% 7% Fi 116 * br. 
0 29 zugetreten ſeien, ſo daß die Mitgliederzahl nun 752 betrage. Die Ein⸗ Verſchiffung 11%. Oberschles. 4. 4 | 83 ba. Schles, Bank-Ver. 7% 8 4 |119Y, et. b. 
ihme betrug 1726 Thaler 18 Silbergroſchen 7 Pfennige. Die Geſammt⸗ Liverpool 20 Septbr., Vorm. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muth 8 1 rr 8. 
ausgabe, 1561 Thlr. 23 S. I Pf., ſo daß ur künftiges Jahr maßlicher Umſaßz 6000 allen, Tagesimport 1579 B. — Weniger au. — K 3 72 bz n 4% 4% 4 80 bs. 
164 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. bleiben. Die Geſellſchaft ſprach hierauf dem Newyork, 20. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel Ta RE 41 83% bz. Eisenbahnbd.-Aet. 12 1% s |184%, ba. 
f p 2 vork, ptbr., e d 4 880% Gwb * % 
Kaſſenfabrer einſtweilen, bis zur vollen Decharge, die wegen Abweſenheit auf London 107%. Gold Agio 37%. 1882er Bonds 122. 1885er Bonds en e e 3 f 1108,0. 
der n 1 nalen Männerverſammlung verſchoben werben | 121%, 1904er Bonds 109%. Illinois 138. Erie⸗Bahn 39%. Baumwolle] Schiesw. Eisenbahn . 44 87% ba Schles. Zinkh-äch) 4 |6 5 | 80% — 
er orgfältige Kaſſenführung aus. Hierauf ent⸗ 29%. Mehl 6 D. 40 C. af. Petroleum in Newyork 32%. Raff. argard- Posen HI. Em. 4% — — do. St.- Pr. Act. 14 6 4% 80 m 
Fe ſich eine Debatte, betreffs der Männerverſammlungen, indem geltend | Petroleum in Philadelphia 32%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 13%), Sale. Ganser Lade- nan | 88% b. |vulkan b. 0 4% . Oh 
I: ect wurde, daß die Verſammlungen am Montag wegen des gleich |jes Zink 6 E. in Gold. do. 40, neues | — Pr. Hp. Vue, h 4 em 5 
Stattfindens des Handwerker-, Gewerbes, Frauenbildungs⸗, Gewerks⸗] Köln, 20. September, Nachm. 1 Uhr. Weizen gewichen, biefiger loco 7, | “emb-Czernowitz .. 5 17 o. |Schtes Feuervera| 5 6 f f 
== Turnvereins nur äußerſt ſchwach beſucht werden würden. Der Vorſtand fremder loco 6, 15 bis 6, 20, pr. November 6, 13%, pr. 15 6, 17.] 40 do. LS 71 K. Im —— 
5 Kan: . ade 0 falle Kan wir A Während dieter Der Roggen gewichen, loco 5, 15, pr. NRobbr. 5, 10%, pr. März 5,10%. Rabbi FFF 
3 on der concurrirenden Geſellſchaft zu erwirken. rend dieſer Be⸗ } r 17 113%, Lei 24, 5 
bi an denen die Herren Justhralh Bouneß, Kaufmann Wulff, Spiritus le 1 debe 5 Sufi 1 m 6 ade ua eee N e 


ung ernannten Freie rag ihr Amt verrichtet und wurde das 
der Neuwahl Baß wie 
aß w 


offerichter, „ Dr. Hennes, Dr. Jany, Lindner, 

Joachim, L. Cohn, Broft, Burkhardt, Kindler, Dr. Eger, Luſch⸗ 

net, Uber, Thiel (Chemiker), Gahne, Stade, Schütz und Türkhei⸗ 
mel, alſo der gejammte alte Vorſtand, wiedergewählt find. 


wöchentlich 1 Mal mit einem Unterhaltungsblatt „der Sonntag“ (Preis 
b — — verheißt bei feiner großen Ausbreitung günſtigen Cel der 
g 0 23 


=ch=, Oppeln, 18. Sept. Der geſtern und heute im hieſigen Regie⸗ 
G bande abgehaltenen Prüfung he ben einjährigen freiilligen Mi: 
enſt hatten ſich 6 Examinanden unterzogen, von denen aber nur fünf 
die Prüfung beſtanden. 
Notizen aus der Provinz.] Glogau. Wie der „Niederſ. Anz.“ 
meldet, fand am — Hat die dem Vorſitz des Herrn lege 
2 8 Dr. Scheibert aus Breslau die Abiturient en⸗Prüfuug des hieſigen 
koönigl. evangeliſchen Gymnaſiums ſtatt. Von den zwei Schülern des Gym⸗ 
no ms, Nei che ſich der Prüfung unterzogen hatten, erhielt einer das Zeug⸗ 
niß der e 


a Reichenbach. Am 18. d. früh verunglückte im Hotel zum ſchwarzen 
Adler ein Mädchen beim Putzen der nach dem Hof belegenen Fenſter, indem 
es auf dem Fenſterbrett knieend das Zufallen des obern Flügels verhindern 


dabei das Sie verliert und von einer Höhe von ca. 20 Fuß 
b est. Glaclicherweiſe fiel das Mädchen auf einen im Hofraum 
mit Polſtermaterial ſtehenden Korb, jo daß die beim Fall erlittenen Vers 
2 en nicht lebensgefährlich ſind. Die Verunglückte war längere Zeit 
dewußtlos ohne Säle liegen geblieben, bis fie vom Haushälter 1 ward. 
8 Oels. Wie die hieſige „Locomotive“ meldet, iſt am 18. d. M. Mit⸗ 


Wr 
1 ar 


barden eine Repriſe herbeizuführen, 
der ſofort auftretenden Neigung, die kleinſten Avancen durch 


Paris, 20. September Nachmittags. Rüböl pr. September 102, 25, 
pr. Novbr.⸗Decbr. 102 75, pr. Jan.⸗April 103, 25. Mehl pr. September. 
60, 50, pr. Novbr.⸗Decbr. 62, 00, pr. Januar⸗April 62, 00. Spiritus pr. 
September 63, 75. 

London, 20. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen einen 
vollen Schilling niedriger bei geringem Geſchäft. Gerſte ſehr ruhig. Preiſe 
nominell unverändert. Hafer 3—6 D. höher bei beſchränktem Geſchäft. 
Mehl 1 Sh. niedriger, matt. — Wetter trübe. $ 

Amſterdam, 20. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußhericht). Weizen flau. Roggen loco niedriger, pr. October 202, pr. 
März 201. Raps pr. October 77, pr. April 80. Rüb öl pr. Herbſt 40%, 
pr. Mai 424. — Bedeckter Himmel. 0 

Antwerpen, 20. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt.] 
Weizen und Roggen unverändert. 

Antwerpen, 20. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petr leum⸗Markt.)] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 56%, pr. October 56%, pr. 
November⸗December 57. Unverändert. 

Bremen, 20. Septbr. [Petroleum⸗Markt.] Petroleum, Standard 
white, loco 7½% bez. Beſſere — 4 

London, 20. September. Petersburger Talg loco 46% à %, pr. Sept., 
Oct. 47%. Kaffee feſt. 


London, 20. Septbr. [Viehmarkt.] Am Markte waren 3844 Stuck 
Hornvieh und 19,815 Stuck Schafe. Rindern war der 7 80 1000 
i 10 D. 


bei kleiner fremder Zufuhr cher Pete, 4 Sh, 4 D. bis 


2 


reiſe 8 
92 Gal en war engliſche wie fremde Zufuhr a S5. 4 lebhaft, G 


Sh. 8 D. bis 5 Sh. 6 D. Preiſe für Schweine 4 b 


Berlin, 20. Sept. Aus den Schluß⸗Courſen des geſtrigen Pripatver⸗ 
kehrs in Wien, die erſt heut Früh bekannt wurden, ließ ſich ſchon erkennen, 
daß in Wien die Reaction wieder das Uebergewicht hat. Später eingetroffene 
7 beſtätigten dieſe Vorausſeßung und beſtimmten ſchen vor 

Öffnung der Börſe die Haltung derſelben als eine recht flaue. Die Ge⸗ 
ſchäftsluſt war außerdem [mac fo daß der Beginn der Börſe in matter 
und luſtloſer Haltung verlief. Einige Dedungstäufe trugen zwar fpäter 
einigermaßen zur Befeſtigung und Belebung der öſterreichiſchen Spelulattons⸗ 

ecten bei. Die gegen Sonnabend bedeutend gewichenen Courſe erholten 

ich jedoch auch dann nur ſehr mäßig, jeder Verſuch, für Credit und Lom⸗ 
ſcheſterte theils an der Unluſt, theils an 

Verläufe zu 


ptember und September October 64 —63 7 Thlr. 
bez., October November 65—64 Thlr. bez., Nodbr, Decenber 656474 
Thlr. bez., April⸗Mai 65½ 65 Thlr. bez. — Roggen loco 48% —51% 
Thlr. pro 2000 Bid. bez. — Räbol loco 12% Thlr. bez. — Spf 
ritus loco ohne Faß 17—16% Tblr. bez., pro September 16% — . Thli. 
bez., Septbr.⸗October 16% — , Thlr. bez., October⸗Nopbr. 15% —Y Thlr. 
bez., November⸗December 15% — 7,, Thlr. bez., April⸗Mal 154% dez. 


„Breslau, 21. Septbr. Am beutigen Markte war bei vorberrſchend 
ruhiger Stimmung der Geſchäftsverkehr beſchränkt, Preiſe . Ps 
e eat 85 Pfund ſchleſich 

eigen wenig beachtet, pr. un eſiſcher weißer 80—90 A 
gelber 70—84 Ehre feinſter über Notiz bezahlt. — Ro 50 ee 
34 Pfund neuer 58—65 Sgr., feinſte Sorten 66 Sgr. bezahlt. — Gerite 
behauptet, pr. 74 Pfund weiße 52 —54 Sgr. helle 5081 gr., gelbe 47— 
ee 25 e Be Sgr. — Erbſen af 

rt. — Oelſaaten rubi .— Wi 
62—68 Sgr. — Lupinen wenig Umſatz, en obne Umſaz pr. 90 Pip. 
nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65 
fragt. — Raps kuchen in ruhiger Frage, 


— 


’ 
* 


54—58 Sgr. pr. 90 Pfd. — Bob 
Sgr. — Schlaglein wenig ge⸗ 
67—70 Sgr. pr. Centner. — 


Mais (Kukuruz) war offerirt, 61 bis 63 Sgr. per Cenkner. 
Sgr. pr. Schffl. m Sgr. pr. Schffl. 

Weißer Weizen 78—88—91 Bohnen 64—75 
Gelber Weizen 70—79—83 g p. S485 150 % ‚Brutto, 
Roggen 58—61—65 Schlag⸗Leinſaat -- 1 

N 47—50—53 Winter⸗Naps 236—248—254 
geier . 29—31—33 Winter⸗Rübſen 226—236—242 

bſen. 60—65—68 Sommer⸗RAübſen. . . . 216—224—230 
C ² A 60—65 Leindotter 170—180—190 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 1%4—1% Sgr. 


Wegen Mangel an gutem Bier bleibt 


a mein Geſchäft von Mittwo 
den 22. ab auf einige Zeit geſchloſſen, 0 N 


was ich hierdurch ergebenft 


Conrad Kissling, Junkernſtr. 9. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 


anzeige. 


. 


